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Wiesbaden , 7 . Januar .

* Znr Erinnerung . Der 7 . Januar ist den Mauen
der Kaiseriu Augusta , der ersten deutschen Kaiserin , geweiht .
Im Jahre 1890 , also vor zwei Jahren , folgte die edle

Frau , eine der besten Fürstinnen , die je den Thron ge¬
ziert haben , ihrem hohen Gemahl in die Ewigkeit nach ,
wirklich und wahrhaft betrauert voni deutschen Volke . Was

Kaiserin Augusta an wohlthätigen Werken in ihrem Leben

geschaffen , das ist mit goldenen Buchstaben in der Geschichte
verzeichnet ; als Mittelpunkt aller Humanitären Bestrebungen
ihrer Zeit , stets die Milderung des Looses der Armen

und Elenden im Auge , war sie cs vor Allem , die der Aus¬

bildung der Pflege der im Kriege Verwundeten und Er¬

krankten mit allem Eifer ihre Kraft widmete . Die hohe
Frau war ferner eine eifrige Förderin der Kunst und Wissen¬
schaft , sie fühlte durch und durch deutsch und wußte ferner
durch ihr persönliches Auftreten alle Herzen für sich zu ge¬
winne » . Ihr Andenken wird in Deutschland allezeit in

Ehren gehalten werden .

— Ur ivatstnnden brr Kehrer . Vor einiger Zeit
haben wir darauf hingewicsen , daß unsere Nachbarstadt
Frankfurt die Gehälter ihrer Lehrer den schon seit längerer
Zeit bestehenden Thcucrungsverhältnisscn entsprechend festge¬
setzt hat . Unter Beziehung auf diese Thatsache brachte der

„Franks . G .- A .
" eine Notiz , daß den dortigen Lehrern iu der

Ertheiluug von Privatunterricht Beschränkungen auferlegt
seien . Objcctiv betrachtet , hat eine Stadt , die so wie

Frankfurt für die materiellen Interessen ihrer Lehrer sorgt ,
das volle Recht , von diesen zu fordern , daß sie ihre ganze
und nngeschwächte Kraft in den Dienst der öffentlichen
Schule stellen . Nichts zehrt mehr an der Arbeitskraft eines

Menschen , als übermäßige geistige Anstrengung , und das

wird heute doch wohl Niemand mehr behaupten wollen ,
daß die Arbeit des Lehrers eine mechanische sei . Müde
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als sie in dem landläufigen Programm zu Tage tritt ! O ,
könnte man in Flammenzcichcn oder mit Engelszungen zu
den Frauen reden , um ihnen die Befreiung zu predigen von
Allem , was die Frauen in unwürdige Ketten schlägt , die

allgemeine Erhebung zu predigen , die noth thut , nicht um
in trotziger Begehrlichkeit neue Reiche zu erobern , sondern
um mit sclbsterlösender Herzcnskraft das alte große Reich
der echte » eigentlichen Frauenarbeit ■ wieder zu gewinnen ,
dessen fruchtbarste Gebiete durch ungenügsame Verblendung
so arg geschädigt worden sind . Mit allen Fasern ist die

Frau in diesem angestammten Boden fcstgewachse » , und auf
keinem andern wird sie jemals wirkliche Herrschaft erlangen ,
geschweige denn festhaltcn , ohne ihr eigenstes Selbst anf -

zngebcn und mit ihren eingeborenen Gemüthsansprüchen zu
brechen . Es ist eine unanfechtbare Wahrheit , daß ei » Francn¬
herz wirkliches G l ü ek nur i « der Ehe oder doch innerhalb
eines Familienkreises findet , » irgend anders , zu keiner Zeit
und auf keinem Wege ; Befriedigung indessen noch auf
vielen verwandten Gebiete » der erziehenden , hilfeleistendcn
Arbeit . Warunr sind in de » lliiterrichtsanstaltcn für Tanb -

stumme u » d Blinde keine Frauen thätig ? Warum

vor Allem baut man nicht viel mehr Obdach - und Er -

zichungshänser für die Tausende unglücklichen , heimathlosen ,
der Verkommenheit überlassenen Kinder ! Die Mittel zu
solchen Asylen wären heute nicht schwer aufzubringen , und

welche große Zahl einsamer , arbcitloser Frauen und Mädchen
könnte darin , leitend oder geleitet , je nach Stand und Be¬

gabung eine aiigemesscne , befriedigende Thätigkeit finden ,
welch ' ci » tiefer Segen könnte in und aus solchem Hause
wirken , wenn man als Devise über die Pforte schriebe :

„ Lernet in Kraft widerstehe » und in Liebe dienen ! " —

Aehnlichen Zwecken könnten sich auch eine Menge allein¬

stehender Franc » nfidmcu , die keine Neignng habe » , sich
einem Gemeinwesen rinzusüge » , und deren pekuniäre Lage
eine selbstständige Häuslichkeit gestattet , inbem sie ein oder

mehrere vereinsamte Kinder darin aufnähmen . Sie würden
dann nicht mehr nöthig haben , durch Reise » , Malerei oder

sonstigen Kunstsport ihre seelische Existenz kärglich zu friste » ,
sondern hätten ihrem Lebe » durch die Pflege und Erziehung
junger Wesen den nueutbehrlichen Inhalt der Pflichten
gegeben und sich damit das Fundament aller Befriedigung
gesichert .

Besonders auffallend ist bei der großen Zahl weiblicher
Arbeitsuchenden , das ; mau nicht eilte allgemeine Ausbildung
von Krankenpflegerinnen aiistrcbt ; es giebt deren viel zu
wenig , weil dieser mühselige Beruf meistens noch abschreckend
erschwert wird durch die Forderung willenloser Unterordnung
oder klösterlicher Wellcntsagung . In einer deutschen Groß¬
stadt von etwa 130,000 Einwohnern existiren außer den

Schwesterverbänden und ben Angestellte » ber öffentliche »

Krankeitanstalte » nur 32 Pflegerinnen , bte ausnahmslos ben

unteren Ständen angehörcu ; warum eignen sich nicht mehr
gebildete Mädchen die erforderliche Berufstüchtigkeit an und

leben dann in privater Selbstständigkeit nach Kraft und

Neigung diesem Erwcrbszweige ? Sie würden gewiß , zumal

in abgelegenen Provinzgegenden , eine vielbegehrte Hilfe fein ,
manches beglückende Leben erhalten , das aus Mangel an

sachkundiger Wartung der Krankheit unterliegt und in solchem
demüthigen Thun sich ihrer Kraft bewußt und ihres Daseins
froh werden .

Indessen darf man sich nicht verhehle » , daß all ' solche
Erweiterungen das liebel der Zeit nur momentan bessern ,
nicht aber wirklich heilen . Die Hauptsache ist , daß alle

Erziehungsmühe auf die Seele der Mädchen concentrirt und

ihnen vou Schulkenntnissen nur soviel eingeprägt wird , als

zur gesunden Ausbildung von Herz und Kopf erforderlich
ist ; was nur temporärer Zierrath sein kann , bleibe fort
und das Ziel fei : einen Charakter zu bilde » , ein Men¬

schenkind , das wahr , tapfer , einfach und anmnthig ist ! —

Diese trefflichen gesunde » Ideen verdienen vollste Zu¬
stimmung , nur auf dem Wege , bett sie weisen , kann die

Frauenfrage in befriedigender Weise gelöst werden .

die Selbsthilfe der Frau und will sie den Erwerb derselbe »

auf die Thätigkeit beschränke » , welche dcr Natur und dem

Wesen des Weibes entspricht .
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w . Iur Fraireufrage .

Die Frage der „ Emancipation der Frauen " gehört schon
seit Langem zu den brennendsten Zeitfragen . Sie hat sich
aus der Veränderung der sozialen Verhältnisse entwickelt

und sinder ihre Erklärung in den vermehrten Schwierig¬
keiten , welche sich dem weiblichen Geschlechte in dem Kampfe
ums Dasein entgcgenstellen . Immer mehr nimmt in Folge
der allgemeinen schwierigen Erwerbsverhältnisse die Ehe¬
losigkeit zu und immer größer wird die Zahl der allein -

itehenden Frauen , welche darauf angewiesen sind , sich selbst
zu ernähren . Die Emancipationsbewegung ist in ihrem
Kern eine berechtigte , sie geht aber zu weit , wenn sie als

Ziel die Erweiterung der Frauenrechte auf Kosten der des

Mannes stellt und der Frau dieselbe Selbstständigkeit wie

dem Manne geben will . Diese extremen Bestrebungen ,
welche das gesammte soziale und Familienleben total um -

gestalten würde » , habe » keine Aussicht auf Verwirklichung
und finde » auch in Franenkreisen selbst nur wenig Unter¬

stützung . Zur praktische » Lösung der Frauenfrage liefert
einen werthvollen Beitrag ein kleines Büchlein , welches
unter dem Titel : „ Die wahre Emancipation der

Frauen " eine schlichte Meinungsäußerung von einer

Fran in zweiter Auflage bei K . Voigtländer in Leipzig er¬

schienen ist . Die Verfasserin giebt in dem Büchlein ein sehr
zutreffendes Urtheil über die Lage dcr Frauen und man
merkt cs ihr a » , daß es ihr Herzenssache ist , an der Bes¬
serung derselben niitzuhelfen . Sie hat klaren Blick genug ,

"
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am einzusehen , wie unmöglich die extremen Emancipations -?

öestrcl ' nngen sind , und mit besserem Verständniß als die

295 Verfechterinnen der falschen Emancipation appellirt sie nn
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Anzclgcn - Preisr
Die einspaltige Pecitzrile für letale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

40 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
In Wiesbaden und den Landorten mit Zweig »

Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post
1 Ml . 60 Pfg . für das Bierteljahr .

Die Verfasserin sagt gerade heraus , daß die Fran selbst
Schuld au den gegenwärtigen Verhältnissen hat , daß sie die

Zunahme dcr Ehelosigkeit mitvcrschnldet , — sie auch nur kann

helfe » .

Richt allein trögt sie die Schuld , aber doch zum größten
Thcil , den » sie hat die Grundlage ihrer Existenz , ihre prak¬
tische

.
und ethische Unentbehrlichkeit , selbst untergraben , in¬

dem sie die Genügsamkeit verspottet und sich dem steigenden
begehrlichen Luxus in die Arme warf . Ein Heer von

»zwingenden " Aeußerltchkette » hält feitbetn ihre » Sin » ge¬
sungen und bedroht den Wohlstand des Hauses derartig , daß
zu seiner Aufrcchterhallutig die Männer Verlheidigungsmaß -
regeln ergreifen mußte » . Leider wandten dieselben sich nicht
gegen die unmittelbare , sondern gegen die mittelbare Ursache
— nicht der Aufwand wurde seltener , sondern die Frau .
Und wer mit Ernst Umschau hält , wird zugeben müssen , daß
die große Masse der Frauen eifrig bestrebt ist , sich zu einem
Luxusartikel zu erniedrigen . --

Ten Frauen muß geholfen werden , denn sie sind ge¬
knechtet , sie bedürfen einer Emancipation . Aber einer anderen ,
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( 25 . Fortsetzung .)
Weller griff nach dem einen Zipfel , befühlte das Foulard

" nd gab mit komischer Feierlichkeit die Versicherung ab , daß /
er tein Eigenthum wiedcrerkenne . Romberg zupfte ihm daß
Tuch mit einer spielenden Bewegung aus der Hand , nutz
fleckte es wieder zu sich.

„ Nachdem Sie die richtige Beschreibung von dem Objecte
gegeben, "

sagte er mit spaßhafter Amtsmiene , „ so erübrigt
m,r » och die Frage , ob Sie allenfalls ihre Et

'
gcnthumsrechte

Saran durch einen Eid zu erhärten vermögen ! "

„ Haha , Sie sind heute bei trefflicher Laune ! Ja denn ,
ich kann beschwören , daß es mein Tuch ist . Aber sagen
Lte doch , wie kommen Sic dazu ? "

„ Der erste Finder war cigeutlich kein Mensch , scn -
dern ein Thier , weshalb das Dclict der offenbaren Fund -
oerheimlichung nicht so schwer in die Waagschale fällt ,
gesagtes Thier also setzte sich in ben Besitz
“ ttfts Tuches , barg cs in feiner Höhle und hätte es vor¬
aussichtlich wohl zu eigenen , übrigens nicht ganz klaren
Jweckeit verbraucht , wäre nicht der allgewaltige Tod diesem
A ' stischcn Vorhaben hindernd in den Weg getreten ,
oder — um mich prosaischer und verständlicher auszu -
drückeu — man sand heute Morgen dieses Tuch in
6er Hütte des tobten Hofhundes Philax , wohin es der
gewkne Wächter des Sendler ' schen Hofes unzweifelhaft ver -
ichicppte .

"

Tex Amtmann behielt noch immer den leichte » , scher -
Knden Conversationstou bei , theilte aber während feiner
8lci )c einige verstohlene Blicke zwischen der bereits er¬

wähnten Tapetcnthür an der eilten Seitcnwand und
dem Gesichte des vollkommen arglosen Herrn Wcllcr ' s .
Ebenso urgcmüthlich fuhr er in feinen hingeworfenen
Ausführungen fort , als erwähne er nur ganz Selbstver¬
ständliches .

„ Sie verloren dieses Ihnen bcschworencrmaßen zuge -
(jö ’-enbe Tuch , wahrscheinlich ohne darauf zu achten , wohl
gestern Nacht , als Sie , nachdem Sie den Brandstifter
Hügel so lanpe beobachtet hatten , ungefähr ein Viertel nach

elf Uhr über ben Hof hinter der Sendler ' schen Villa gingen
und , vom Stallgebäude kommend , Monsieur Philax durch
einige Liebkosungen beruhigten .

"

Weller hob verdutzt ben Kopf , als hier dcr Amtmann

plötzlich schwieg . Er sah Nambcrg
' s . Blick ernst und scharf

auf sich gerichtet . Da verstand er plötzlich diesen Blick und

zuckte mit einem Schrei zusammen , dann sprang er , bleich ,
besinnungslos int plötzlichen Schrecken , nach dcr Eingangs -

thür , nur dem Instinkt folgend , der ihm in diesem Augen¬
blick zur schleunigsten Flucht ricth . Aber schon in ber

nächste » Seciinbe erkannte er die verhängnißvollc Unüber¬

legtheit dieses Schrittes , als er Nambcrg
' s H ..... energisch

auf den Knopf der Tischklingel fallen sah . Er knirschte
mit den Zähne » vor Wuth über sich selbst , als die Thür
aufging und die stämmige Figur des Gerichtsdicncrs auf
der Schwelle erschien , hinter welchem draußen auf dem

Corridor die Uniformen von drei ober vier andere » hand -

feften GerichtSpersonc » sichtbar wurden . Weller taumelte

bei diesem Anblick in eiten Stuhl und stöhnte ; ein kalter

Schweiß stand ihm auf der Stirne .

„ Sind die bestellten Personen am angegebenen Orte ? "

fragte ber Amtmann , jetzt völlig im Tone feiner Bcriifs -

functio » .
Der Gerichtsdiener winkte ein stummes Ja und

deutete verstohlen auf die aebeimnißvolle Tapetenthüre

Ramberg nickte befriedigt und entließ den Diener mit

einer entsprechenden Geberde , dann näherte er sich langsam
dem Stuhle Weller ' s , vor welchem er stehen blieb .

„ Sie haben jetzt wohl selbst die Erfahrung gemacht ,
die mir in meiner Praxis geläufig geworden ist, ' sagte er ,
ihm gelassen auf die Schulter klopfend , „ die Erfahrung ,
daß das schlechte Gewissen oft gerade dem raffinirtesten
Schurken zum Verräther wird . Die feinsten Berechnungen
werden mitunter durch plötzliche Tölpeleien zerstört , die der

Unkundige , dcr oberflächliche Beobachter geradezu unbe¬

greiflich findet an einem so schlau cakulircnben Jntri -

guanten , wie Sie Einer sind . Uns Criminalisten ist es

allcrbings eine längst bekannte Thatsache , daß der , ber die

feinsten verbrecherischen Netze zu stricke » versteht , sich am

leichteste » selbst darinnen verhäkelt oder Unsereinem auf
ganz fimbte Manier ins Garn geht . Gratuliren Sie mir

zu diesem Erfolge , Herr Weller — und bebauten Sie sich
bei sich selbst ! "

„ Ich weiß nicht , was Sie wollen, " rief Weller auf¬
springend und sich rasch wieder in den Besitz seiner frechen
Sicherheit setzend . „ Ich verstehe nur , daß Sie sich unver¬

schämte Beleidigungen gegen mich erlauben , die Ihnen
ttjeuer zu stehen kommen dürften . Ich werde mich an ge¬
eignetem Orte über Ihr unqualifizirbares Vorgehen be¬

schweren , welches ich unbegreiflich finde , wenn ich nicht an -

mhmen will , daß Sie verrückt ober betrunken — "

„ Geben Sie sich keine Mühe, " unterbrach ihn der Amt -

utann scharf und kalt , hinter den Gc » >chtstisch iretend und

dreimal auf die Klingel schlagend . „ Ihre kecke Stirne kann

jetzt den unverzeihlichen faux pas von vorhin nicht mehr
ungeschehen machen ! "

Auf das Klingelzeichen öffnete sich jetzt die Tapeten -

thüre . Mehrere Personen traten in ' s Zimmer . Zuerst
Fräulein Sendler , unmittelbar hinter ihr der Vater , bann
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kommt der Lehrer nach Hause , um sogleich wieder seine
aufreibende Thätigkeit fortzusetzen . Wir kennen Elementar¬

lehrer hier am Orte , die sich kaum die Zeit zum Mittag¬
essen gönnen . Die Folgen dieser Ueberanstrenguug machen

sich bald bemerkbar . Abspannung , Nervosität und wie die

Uebel alle heißen mögen , machen es den Lehrern unmög¬
lich , den Anforderungen der Schule voll und ganz gerecht
zu werden . Mancher ist oft monatelang ganz und gar ge¬

hindert , seinen Dienst zu thun . Vorzeitiges Altern und damit

Unbrauchbarkeit sind enge damit verbunden . Das Geld ,

welches der Lehrer mit Privatstunden verdient , kann recht

eigentlich ein Blutgeld genannt werden , da er cs mit seiner
Gesundheit , seinem Leben bezahlt . Und doch ist ein großer
Theil der hiesigen Lehrer gezwungen , sich Nebenverdienste zu

verschaffen und gerade diejenigen sind cS , die im rüstigsten
Mannesalter stehen . Das Warum ist leicht gefunden . Es

ist in Wiesbaden einfach unmöglich , mit einer Besoldung
von 18 — 2400 Mk . , wovon noch durchschnittlich 500 Mk . für
Miethe abgehen , eine Familie von 4 — 5 Personen anständig
zu erhalten und zu ernähren , es müßten denn lauter Dio -

gcneffe derselben angehören . Die oben angcdeuteten Folgen
dieser Zwangslage machen sich aber auch für den Sladt -

säckel recht unangenehm fühlbar ; denn , falls ein Lehrer er¬

krankt , so ist doch ein Vertreter erforderlich , und die Stadt

hat neben dem Gehalte des Erkrankten auch noch die Ver -

tretungskostcn , welche pro Jahr 1200 Mk . betragen , zu

zahlen . Es liegt aber im Interesse der Schule , daß Unter¬

richt und Erziehung möglichst lange in derselben Hand
bleiben . Möchten das , was im Vorstehenden gesagt ist ,
unsere Stadtväter bei einer etwaigen Neuregelung der

hiesigen Lehrcrgehältcr berücksichtigen ! Sie würden sich da¬

mit den Dank aller Derer verdienen , denen das Wohl der

Schule am Herzen liegt .

— Todesfälle . Ter seit längerer Zeit hier wohnende Kgl .

Geh . Secretär a . D . Herr Woytasch , Vater der jetzt in Brünn

lebenden Schauspielerin Frl Wo .ita S) , früher am hiesigen Theater ,
ist gestern Nachmittag gestorben . — Gestern Abend starb hier der

langjährige Kammerdiener Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs von

Luxemburg , Herr N i e d e r h ä u s c r . Die Beerdigung findet in

Biebrich statt .
* Zur Steuererklärung . Die „ Post

"
schreibt : Die schwie¬

rigste Frage bei der Ausstellung der Steuererklärungen ist die
HerauSschäuma des reinen Einkommens , welches allein steuerpflichtig
ist , aus dem Roheinkommen . In dieser Hinsicht müflen hier kurz
zwei Punkte gestreift werden , welche für eine größere Zahl von
Steuerpflichtigen von Bedeutung sind . Abzugsfähig von dem Ein¬
kommen ist unter andern ein bestimmter Procentsatz des Werthes der
Gebäude und des tobten Inventars in Anrechnung der Wcrthvcr -
miuderuna durch den Gebrauch . Wo kaufmännische Bücher geführt
werden , sindet dementsprechend eine Abschreibung des Werthes statt ,
bereu Verhältniß zu dem letzteren je nach der Schnelligkeit der Ab¬
nutzung verschieden ist , z. B . bet Maschinen IvpCt ., manchmal selbst
15 pCt . des Anschaffungspreises beträgt . Diejenigen LandwiNhe ,
welche kausmäunische Bücher nicht führen und auch zum Schaden
einer wirklich richtigen Rechnung derartige Abschreibungen nicht
voraeuommen haben , werden daher die Werihvctminderung ihrer
Wohn - und Wirthschastsgebäude , ihrerMaschineu und sonstigen I « -
ventarienstücke am besten nach den bei Betrieben mit kaufmännischer
Buchführung üblichen Abschreibungen besonders ermitteln und den
ermittelten Betrag ebenso wie die Wirthschastsunkosteu , die Gruud -
uud Gebäudesteuer und Deich - und andere Soeietätslasten von dem
durchschnittlichen Roherträge

'
der letztem beiden Wirthschastsjahre in

Abzug bringen müssen . Bei Berechnung des Einkommens aus
geistiger Arbeit werden ferner als abzuzsfähig die Kosten der
für diesen Zweck angeschafften Bücher und Zeitschriften ( beim
Atzte also ärztliche , beim Juristen juristische Werke , neue Gesetzaus¬
gaben und dergl ., deren Kenntnis ; für seinen Beruf unbedingt uöthig
ist ) , Schreibmaterialien , Porto , Reise - und Transportkosten aller
Art , sowie endlich , soweit der Steuerpflichtige ei » besonderes Arbeits¬
zimmer braucht ( beim Arzt also Warte - und Sprechzimmer , beim
Advokaten die Bttreaux ) , die Miethe , Beheizung , Beleuchtung , War¬
tung des letzteren ttttb bte Werthverminderuug der Ausstattung des¬
selben durch den Gebrauch in Abzug gebracht werden können . In
Bezug auf das Arbeitszimmer wird es unerheblich fein , ob dasselbe
nebenher zu anderen Zwecken des Familienlebens dient , vorausge -
fetzt , daß seine Hauptbestimmuug die des Arbeitszimmers ist . (Natür¬
lich kann ein Zimmer , welches sich enva ein Privatier zum Conpon -
abschueiden reservirt , nicht als Arbeitszimmer in dem Sinne ange¬
sehen werden , es muß vielmehr ein für einen geistigen Arbeiter
unbedingt erforderlicher Arbeitsraum sein .) Dagegen sind dieKosteu für
Rämue , welche überwiegend zu Wohnzwecken und nur nebenher auch
« ls Arbeitszimmer dienen , nicht abzugsfähig . Die Miethe und die
sonstigen Kosten für den Arbeitsraum endlich werden durch Aus¬
scheidung eines verhältuißmätzigen Thelles aus der Miethe tt s. t» .
für die ganze Wohnung zu ermitteln sein .

* Attest « über Führung der Arbeiter . Das König ! .
Landgericht I zu Berlin als Bernfungsinstanz hat kürzlich ein für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer wichtiges Urtheil gefällt . Ei » Ar¬
beiter hatte von seinem Arbeitgeber em Attest über seine Führung
verlangt und solches auch erhalten . In dem Atteste war der Eitt -

laffungSgruud angegeben . Auf eine deshalb anhängig gemachte
Klage entschied da ? Landgericht I dahin , daß der Arbeitgeber be¬

rechtigt ist , den Entlassungsgrund in einem geforderten Atteste an -

lugcbcn , wenn die Führung des Arbeiters Beranlaffiing zur Ent¬
lassung gegeben hat . In dem Urtheil wird Folgendes ansgefuhrt :
Die Annahme des Vorderrichters , daß dem Arbeitgeber in jedem
Falle , also auch wenn die Attestirung der Führung nicht verlangt
worden , gestattet sei , dem Atteste Bemerkungen , insbesondere die
Angabe des Eutlassuugsgrundes beizufügen , kann zwar nicht bei¬
getreten werden , da § 113 Absatz 1 der Gewerbeordnung positiv
vorschreibt , was der Arbeiter zu verlangen hat , durch Hinzufügung
von Bemerkungen bezüglich der Führung und des Entlassungs¬
grundes dgs nach § 113 Absatz 1 zu ertheilende Beschäftiguugs -

attcst deu Charaeter eines solchen verliert und der Arbeiter dem¬
nach durch Ertheilnng eines derartigen Atteste « nicht dasjenige
erhält , tvas er nach § 113 Absatz 1 zu beanspruchen hat . Nur
wenn der Arbeiter ausdrücklich verlangt , das Zeugniß auf die

Führung auszudehncu , ist der Arbeitgeber befugt , in dem Atteste
sich über die Führung auszusprechen ; in welchem Umfange er aber
dies thun will , ist lediglich seinem pflichtgemäßen Ermessen über¬
lassen , und in dieser Beziehung darf der Arbeiter seinem Arbeit¬
geber keinerlei Vorschriften machen ; insbesondere darf auch der

Entlassuugsgrund angegeben werden , wenn die Führung des
Arbeiters

'
Veranlassung zur Entlassung gegeben hat . Im vor¬

liegenden Falle hat Kläger verlangt , das Attest auf die Führung
cmszudehuen , und Beklagter war daher befugt , den von ihm im
Attest angegebenen Entlafsungsgriind , dessen Richtigkeit nnbeftritten
ist , in das Attest auszunehmen . Kläger war hiernach nicht be¬
rechtigt , ein anderes Attest zu verlangen .

— Zeichen Verbrennung . Die polizeilichen Vorschriften be¬

züglich der uns nächstgelegenen Leicheiwerbrenuungsanstalt in Heidel¬
berg ( in Offenbach ist bekanntlich einstweilen noch die Leicheuver -

brenuung iu der dortigen Anstalt untersagt ) sind nunmehr veröffent¬
licht worden . Dieselben bestimmen u . A ., daß die Leichen von
Personen unter 18 Jahren und Willensunsähigen nur auf Wunsch
der BestattnngSpflichtigen verbrannt werden können , auswärts Ver¬
storbene nur auf Grund einer Beurkundung der zuständigen aus -

toärtigeu Polizeibehörde . Ferner , daß aber , wo der Verdacht eines

gewaltsamen Todes vorliegt , die Verbrennung nicht vorgenommen
werden darf . Die Aschenreste iverden in Holz - oder Blechbehältnissm
oder in Thongefäßen den Angehörigen übergeben , welche dieselbe
bei sich bewahren oder auf dem Friedhöfe beisetze » , bezw . anfstelleu
können .

— Die Königliche StenerKnsike II . und Forstkaffe ist
an den von den Königs . Oberförstereien Wiesbaden , Chausseehans
und Eltville bekannt gemacht werdenden Holzversteigerungsterminen
geschlossen .

— Ei » sehr bedauerlicher Notfall hat sich jüngst iu
Brixen in Tirol ereignet . Der „ Frkf . Ztg .

" wird darüber berichtet :
Der Cavallerie - Major a . D . Herr v . Hetzderweiler aus Wies¬
baden , welcher den Winter in Brixen znbringt , wurde , als er
Abends auf der Straße gegen Vahrn spazieren ging , vor einem
Soldaten , nach feiner Aussage einem Infanteristen , überfallen .
Der Soldat fragte ihn , wie spat cs sei . Auf die höfliche Antwort

„ gegen
‘/ »7 Uhr "

, fragte der Soldat nochmals und versetzte ihm
zügseich einen Hieb mit seinem Seitengewehr auf Kopf und Arm .
Der Major stürzte bewußtlos nieder und als er wieder zu sich kam,

'

sah er den Soldaten neben sich auf der Erde fnieen . Der Major
wehrte sich und tief um Hilfe , woraus der Angreifer entfloh . Der

Angegriffene war ganz blutüberströmt . Hoffenttich gelingt es , den
Thciter zu saffeu .

* Unterricht von Taubstummen . Der preußische Kultus¬
minister hat eine eingehende Untersuchung durch Vernehmungen der
beteiligten Personen darüber anstelle » lassen , ob die Behauptung
von einer übermäßigen Anwendung der Prügelstrafe in deu Taub -
stummenschulen vorhanden sei und ob dieser Mißstand , wenn er
bestehe , mit der Unterrichtsmethode und der Verdrängung der Ge -
berden - durch die Lautsprache znsanimenlmnae . Wenn auch das
übrigens nothwendigertveise nicht ganz objeetive Uutersuchungsvcr -
fahten nicht die allgemeine Berechtigung der vielfach erhobenen
Vorwürfe darthnt , so hat der Minister doch Veranlassung ge¬
nommen , die Lehrer an Taubstummenschulen vor übertriebener
Anwendung körperlicher Strafen dringend zu warnen . Hinsichtlich
der Methode hat der Minister keine Aenderung getroffen . In
pädagogischen und weiteren gebildeten Kreisen hat die mehrfache
Erörterung des Gegenstandes allerdings den Eindruck hervor¬
gerufen , daß die Geberdensprache , die ein Taubstummer treffend
als die Muttersprache seiner Leidensgenossen bezeichnete , aus Rück¬
sicht aus die Erreichung einer der allgemeinen äußerlich möglichst
ähnlichen Sprache der Talibstunuuen , m den Schulen zuruckgedrängt
worden ist .

* Znr Warnung . Daß man mit den Formularen der Alters -
versichernngS - Ouittungskarten nicht vorsichtig genug umgehen kann ,
beweist wieder einmal folgender Vorfall . Ein Mann in Schwelm
durchstrich die Bezeichnung „ Fabrikarbeiterin " auf der Alters - und
Jnvaliditöts - Bersichermrgs - Onittniig - karte seines Dienstmädchens
und schrieb darüber „ Dienstmädchen

" . Die Folge dieser im vollen
Rechtrbewußtsein geschehenen Handlung ist nun die , daß sich derselbe

demnächst vor der Strafkammer wegen Urkundenfälschung zu
antworten haben wird . Dieser Fall klingt wie ein Märchen , j
aber , wie die . Schw . Ztg .

"
versichert , der Wahrheit entspreche

Es kann daher nur briitgeitb geratheu werden , nicht die gering
Aenderung au einer Quittungskarte vorzunehmen .

= Die Uaranrrn - Liste für Militär - Anwärter Uo .
liegt an unserer Expedition Interessenten unentgeltlich z,
Einsicht offen .

- o - Kindesmord ? In dem Hause Michelsberz 32 hat bi ;
dort bedienstete 26 Jahre alte Magd Karoliue K . bi
Kirn a . d . Nahe ihr heute früh geborenes Kind in den Abort i
warfen , oder , tote sie behauptet , dort geboren . Da namentlich t
Bemerkung einer unmittelbar neben dem Zimmer der Klees schl
fenden Ladnerin , sie habe im Schlafe während der Nacht Kindz
geschrei gehört , daraus schließen liefe , dafe die K . in ihrem Zimnt ,
geboren und dann das Kind auf scheußliche Weife gelobtet hab ,
könnte , so wurde die K . iu Hast genommen und vorläufig im städtisch ,
Krankenhanfe untergebracht . Das Kind war im Rohre stecken g
blieben und gab noch eine Stunde » ach Entdeckung des Vorfall
Lebenszeichen von sich .

- o - Kei einer Schlägerei , welche sich gestern Abend üi d,
Wirthfchafr Schachtstraße 18 abfpielte , wurde der 31 Jahre all
Carl Gustav Suffert von Regensburg durch einen Schlag mit eine

Bierglas so erheblich am Kopfe verletzt , daß er in das ftäbtifc
Krankenhaus ausgenommen werden mußte .

P .- B . Diebstahl . In der Walkmühlstraße wurden zwei gro
rehfarbige Stallhasen gestohlen .

- o - Der Drrschörrerrmgs - Uerein
hielt gestern Abend im Hotel „ Zum ginnten Wald " seine Jahres
Hauptversammlung ab , die , wohl in Folge der schlechte » Wetter )
nur schwach besucht war . Der Vereins - Präsident , Herr Verwaltung ?
gerichts - Direetor Geh . Regierungsrath von Reichenau , erstatte
den Jahresbericht , aus dem das Folgende wiedergegeben sei : Di
Thätigkeit des Vereins im abgelaufeiten Jahre erstreckte sich znnäch
aus die Unterhaltung der zahlreichen Promenadewege , welche 6o
Jahr zu Jahr au Ausdehnung gewinne » , sowie die erbauten Schutz
hallen und der Bänke und Tische — dank der unermüdlichen Fürsor
ber so thätigen VorstandSiuitglieder Herren Wahl und Dietz wurdet

sie in musterhaftem Zustand erhalten . An neuen Wegs An läge
traten hinzu : ein Verbindungspfad von dem Philosophenweg na «
der Spei >erslach , ein solcher von den sieben Eichen quer dun
de » Wald nach der Kreuzung der von der Trauer -Eiche nai
der Kapellenstraße und vom Dambachlhale nach der Melibocu ?
Eiche führenden Wege , sowie eine kurze Wegestrecke ii
Walddistrict „ Eutenpfnhl

"
. Weiter wurden vorbereitet ein Wl

durch den rechts von der Trauereiche belcgcnen Niederwal !

welcher an dem vielbesuchten Festplatz am Bahnholz endigt , und ei
Fußweg von der Fasanerie durch den Walddistrict Gehr » nach be
Restauration „ Tannusblick "

. Die geplante neuelWegaitlage von bei
(Silbe der Lanzstraße nach dem oberen Ende des Grubwegs , da
Saume des Waldes entlang , mußte leider vorläufig ausgest
werden , da die Grvßh . Finanzkammer die erbetene Genehmigm
nicht ertheilt . Da die für die Verweigerung angeführten Grund

auf einem thatsächlichen Jrrthum beruhen , so ist zu hoffen , daß di

Genehmigung nicht dauernd abgelehnt wird . Endlich ist noch eil
birecte Weganlage von ber Eisenbahu -Station „ Eiserne Hand

" uai
bei » Altenstein in Aussicht genommen . Ein größeres Werk , welch ,
in bietem Jahre znr Ausführung gelangte , ist die Herstellung eine

eisernen Treppe aus dem graue » Stein , nachdem die frühere hölzern
Treppe schadhaft und deren Betreten gefährlich geworden . Mi
Dank wird anerkannt , daß der Gemeinberath von Fraucnsteiu do
Verein durch Abholzung einer kleine » Waldparzelle , welche di

schöne FelSparthie dem freien Ausblick entzog , unterstützt und ii

Aussicht stellte , daß die weite und schöne Fernsicht nach dem Rhem
demnächst weiter offen gelegt werden solle. Nach dem Schluffe ber beti

EinweihungSfeieilichkctt begaben sich die Theiluehmer auf dem neu an

gelegten Promenadeuweg zurück nach der Restauratioii „ SEauuul
blick "

, bereit schöne und zweckmäßige Einrichtungen mit Interesse d

Augenschein genommen und deren gute und preiswürdige Wei »

gekostet wurden . Wegen Neuverpachtung der Wirthschast al
der Bürstadter Warte wurden neue Pachtbedingungen bt

schlossen , um durch dieselben der Restauration einen etwa

feineren Charakter zu geben , und ist dieselbe sodann da

Wittwe Wanger zn dem seitherigen Pachtzins von 860 ,
Mk . au

weitere 5 Jahre übertragen worden . Seitens des hiesigen Km
Vereins war der Antrag an den Verein gestellt worden , größ «

bauliche Anlagen auf gemeinschaftliche Kosten gemeinsam zu et
richten und als erste solcher Anlagen einen massiven Ausfichtsihnr «

auf dem „ Rumpelskeller
" in Angriff zu nehmen . Der Verschönerung ^

Verein hat darauf ertoiebert , daß er es für zweckmäßig halte , wem

jeder Verein innerhalb seines Ressorts selbstständig vorgehe , zu
Errichtung des fraglichen Aussichtsthurmes über disponible Mitt ,

nicht verfüge . Die Antwort darauf steht noch ans . Wegen En

richtung einer Schntzhalle am Rundfahrtweg war eine Commissw
ernannt wo .den , deren Bericht nebst Projeei vorliegt : die trforbet
liehen Mittel stehen zur Versüguug . Der Verein darf auch I

diesem Jahre auf seine im Interesse unserer schönen emporblühendei
Stadt entwickelte Thätigkeit zurückschanen und kann sich der srohn
Hoffnung ljingeben , daß dessen Streben von deuEinwohnern anei
könnt und auch ferner kräftig unterstützt wird . .

Der Schatzmeister , Herr Kaufmann H . Wald , benchtete hierau
über die Kassenverhältnisse . Die Einnahmen betragen 6206 M !

— einige Schritte von den Vorangehenden getrennt —

Leopold Hügel , und hinter diesem zwei Gertchtsdiener und
der Protoeollführer , der sogleich seinen Platz am Gerichts¬
tische einnahm . Weller erbebte am ganzen Körper ; mit

schwerer Hand stützte er sich auf seine Stuhllehne .
Marie war etwas blaß , aber auf ihrem Gesichte lagerte

der Ausdruck einer zielbcwußten Festigkeit , Herr Sendler
blickte scheit auf seinen Kompagnon und wollte offenbar
noch nicht recht an Das glauben , was er erst vor kurzer
Zeit vernommen haben konnte . Hügel trug indessen noch
die Miene völliger Unkenntniß der Sachlage zur Schau .
Auf seinem hübschen Gesichte mischten sich zu gleichen Theilen
Mißtrauen und freudige Ueberraschnng beim Anblick Maricn ' s .

In der nun eintretenben Pause , die etwas miendlich
Feierliches in ihrer starren Ruhe hatte , trat einer der Ge¬

richtsdiener leise an den ^ Lisch und legte ein kleines Packet
dahin , dem Amtmann etwas in ' s Ohr flüsternd . Dieser
nickte mit zufriedener Miene und erhob sich sodann mit
einer gewissen Erhabenheit von seinem Sttthle .

„ Fräulein Marie Sendler, " sagte er mit lauter
Stimme , „ ich bitte Sie nun , Herrn Weller die mir vor

anderthalb Stunden mitgetheilten Eröffnungen zu wieder¬

holen ! "

Marie gab ihre Aussage in klaren , bestimmten Worten
ob . Sie sei überzeugt , daß Weller es gewesen , der ihr
Zwiegespräch mit Hügel während der Nacht belauscht und

darnach den Entschluß gefaßt habe , den Nebenbuhler durch
eine Anschuldigung zu vernichten , die durch beffen schlechten
Leumund sehr gerechtfertigt klingen würde . Er sei es

auch bestimmt gewesen , der das Feuer im Pferdestall ge¬
legt und dann , über den Hof gehend , den Hund ge¬
streichelt habe , der einem Fremden gegenüber gewiß nicht
laut anzuschlagen verfehlt haben würde . Das in der Hundehütte
aefanbene Tuch sei jedenfalls ein höchst aravirendes Beweismittel .

„ Dazu kommen noch einige sehr beachtenswerthe Mo¬

mente,
" ergänzte der Amtmann , während Weller sich den

Anschein zn geben suchte , als hielte er eS unter seiner Würde ,
diesen Anschuldigungen etwas Anderes als ein verächtliches
Stillschweigen und eine ziemlich gut geheuchelte Gleichgiltig¬
keit entgegenzusetzen . Dr . Nürnberg aber fuhr fort : „ Nun

stellt sich auch das angebliche nächtliche Umherstreisen des

Herrn Weller in ganz anderem Lichte dar ; er wollte eine

Art Alibi für den Fall aussinnen , als man conftatiren
würde , daß er die ganze Nacht nicht in der Stadt gewesen
war . Doch vor Allem klagt ihn die furchtbare Gcmüths -

affection an , die er empfand , als ich ihm die plötzliche Mit¬

theilung machte , daß er heute Nacht auf feinem Schleichwege
über den Hof gesehen wurde . Im Gegensätze hierzu, " schloß
er seine Rede mit feierlichem Nachdruck , „ erscheint Herr
Leopold Hügel von der wider ihn erhobenen Beschuldigung
durch die bestimmte Aussage Fräulein Sendler ' s vollständig
entlastet , und stellen sich durch die erwähnten Depositioueu
Fräulein Sendler ' s jene Momente , die ihn anfangs verdäch¬

tigten , mit einem Male gerade als Beweise feiner Schuld¬

losigkeit dar , so daß ich die angenehme Verpflichtung habe ,
die wider ihn vorgebrachte Anklage in ihrem ganzen Umfange
zurückznziehen , und ich spreche ihn daher im Namen der

Staatsanwaltschaft , für die ich hier stehe , frei ! " —

Hügel schluchzte laut auf bei diesen Worten . Er mußte
sich auf den Arm des neben ihm stehenden Gerichtsdieners
stützen , um vor freudiger Bewegung nicht nmznsinken . Marie

warf ihni einen frohen Blick zu , dann mutzte auch sie das

Taschemuch an die Augen führen und sich des Armes ihres
Vaters bedienen .

Weller , der bisher mit aufeinanbergebiffenen Zähnen
bageftanben hatte , scheinbar ohne auf seine Umgebung zu
achten , brach jetzt plötzlich in eine rasende Wuth aus .

(Schluß folgt .)

Ans Kunst und Keder » .

— Kurhaus . Für das morgen Freitag , Abends 7 ' / - Uhl
im Kurhaus stattfinoeude Cyclus - Eonccrt ( Solist : Pablo d

Sarasate ) ist uachsteheudes Programm aufgestclll : 1 ) Ouvertur

zur Oper „ Faust " von Spohr . 2 ) Zum ersten Male : Coucert Nr . .

IN D - ir . oll für Violine mit Orchester von Bruch ( Herr Pablo di

Sarafate ) . 3 ) Symphonie Nr . 3 in F - dur von Brahnst
4 ) a . Romanee andalouse , b . Chant da rossignol für Violine Uli

Piauoforte von Sarasate ( Herr Pablo de Sarasate ) .

8 . Schuldirektor Dr . Wichard Mulchoku in Tarrnflad

ist , seiner angegriffenen Gcsundbeit wegen , die ihm in den letzia
Jahren die Ausübung seines Amtes sehr erschwerte , beim Groß

Herzog ttm feine Pensionirung eingekommeu . Dadurch wird unfern
Nachbarstaate Hesse » leider eine Kraft entzogen , die für die Ent

Wicklung seiner Schulverhältniffe außerordentlich anregend und be

deutungsvoll war und die auch noch außerhalb großes Ansehei
genoß ; so schätzt beispielsweise die Kafferin Friedrich W .'s Thätigkei
sehr hoch . Wulckow wurde vor etwa 15 Jahren als Director da

höhere » Töchterschule und des damit verbundenen Lehrerinnen
Seminars in Darmstadt an die Victoiiaschule , berufen und ha
dieses Institut zu schönster Blüthe gebracht . Aber auch als aw

regender Lehrer erfreute er sich der weitgehendsten Sympathieen
und wie ihm die Zahl seiner früheren Schülerinnen rin dankbare !

Gedächtniß bewahrt , so werden die jetzige « seinen lebeadigei
Unterricht in seinem eigentlichen Spccialgeüiete , der Literatur

geschichte , sehr vermiffen , sich vielleicht auch noch der Hoffnungfhingebe «
daß statt der Pensionirung nur ein längerer Urlaub bc üliigt wir «

Auf htm Gebiete der Frauenfrage und in pädagogischen Dingci
wußte sich Wulckow ' s gewandte und geistvolle Feder stets Geliun !

zu verschaffe » , beim in ihm vereinigte sich der vielfcitige Thcorcnke
mit dem erfahrenen Praktiker in bester Weise . Seine „ pädagogische
Briefe an eine Mutter '

, die zuerst in einer große » Berlinc
Zeitung und nochmals als Buch erschjcncu , fanden iu allen S(
bildeten Kreise » besonderen Anklang , aber auch auf hem Felde de

literarhistorischen Effays und auf dem der Novelle ist er tm beftd
Sinne bekannt geworden . Hoffentlich wird er , von der Bürde d«
Amtes entlastet , in wohlverdienter Ruhe bald seine volle Gesund
heil wieder erlangen und Muße finden , ferner auf literanscheil
und socialem Gebiete erfolgreich zu wirken . In unserer Zeit ka» >

die Lrcfle Leute seiner Art doppelt gut gebrauchen . Es dürst
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5 > ( hnruntcr sind die Mitgliederbeiträge der höchste bis jcht
Betrog mit 3523 Mk . 50 Pfg .) . Die Ausgaben betraacn

4I8Ü Mk . 56 Pfg ., so daß . ein Ileberschnß von 2023 Mk . 97 Pfg .

öerbieibt . Die Rechnung wird den Herren Rechnungsrath Nenen -

dorff 2öah ! und Dietz zur Prüfung hingewicseii .
'
Der Vorstand

wurde durch Neuwahl der Herren Apotheker Dr . Kurz , Rentner

SJ Vorwerk und Stein - und Bildhauer F . C . Roth ergänzt dezw .
erweitert ; im klebrigen wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder ,
niilÄnsnahme des Herrn Meuny , der von hier verzogen ist , wieder -

aewäi ;lt . Nach Grlebigimg der Tagesordnung der Geueral -

Bersamiiilung stattete Herr Wahl dem Hern , Präsidenten für die

mühevolle und ersprießliche Geschäftsführung im abgelaufenen Jahre
den Dank des Vereins ab . Zum Zeichen des Einverständnisses
erhoben sich die Anwesenden von den Sitzen . — Der Generalver¬

sammlung folgte unmittelbar eine Vorstandssitzmig , in welcher zu¬
nächst zur Bildung des Bureaus die Herren Geheime Regiernngs -

rath von Rcichemiu als Präsident , Rentner Adam Schmitt als
denen Stellvertreter , Standesbeamter W . Joost als Schriftführer ,
Rentner W . Nötzel als dessen 1 . Stellvertreter , Kaufmann
L . Schweuck als 2 . Stellvertreter , Kaufmann Heinrich Wald als
Schatzmeister , Rentner A . Dietz und Rentner I . A . Wahl als
Beisitzer wicoergewählt wurden . Die günstige Finanzlage fetzt den
Verein in den Stand , einen langgehegten Plan zur Verwirklichung zu
bringen , die Erbauung einer Schutz Halle am Rund -

fab
'
rttoeg . Herr Bauraih Zais hat ein vollständiges Pro -

ject nebst Kostenanschlag hierüber ausgearbeitet . Danach
beträgt die Größe 6 aus 9 Meter int Lichten . Die
beiden Seitenwände und die Hintere Wand werden
mit Backsteinen ausgemauert . Die Kosten sind auf
1260 Mark veranschlagt . Das Dach wird verschalt und mit Schiefer
eingedeckt . Die Halle tvird bei dem Tannenstnck errichtet und diesem
hervorragenden landschaftlich - schönen Punkt entsprechend auch äußer¬
lich schön gestaltet . Zur Freude der Versammlung erklärte sich
Herr Baurath Zais in uneigennütziger Weise bereit , die Aussüh -
ritng des HaUenbauek zu übernehmen . Nach Erledigung einiger
lausender Geschäfte wurde die Sitzimg geschlossen .
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Provinzirües .
* Kangensckiualback , 6 . Jan . Die Wahl breier Gemeinbe -

raths - unb 18 Bürger -Ausfchuß -Mstglieber bet 1 . Adlheilung
hiesiger Bürger ist nunmehr wiederholt , und zwar auf Montag ,
den 11 . b . M ., angefetzt . Der Herr Regierungs -Präsibeut hat auf
eine Anfrage in ber Sache erklärt , baß ein auberer Wahlmobns ,
als ihn bas Gemeiubegesctz vorschreibe , nicht zulässig fei ; die Wahl
mässe deshalb von Zett zu Zeit und bei Strafe so lange aus¬
geschrieben werden , bis die zur Wahl berechtigten Bürger tu
genügender Zahl zum Wahltermin erscheiiten . Dagegen sei der
Gemeinderath in feiner jetzigen Zusammensetzung , auch ohne die
drei am JahreSschluß attsgeschiedcueit Mitglieder , als beschlußsähig
zu bezeichnen . ( Aarbote .)

* Kostheim , 6 . Jan . Die Handelskammer in Mainz hat sich
ans Betreiben der Floß - Jutcressenleu ber Gemeinde Kostheim , bet
Hessischen LudwigSbahn u . f . tu . bei ber hessischen Regierung dafür
verwendet , daß bei bet von Preußen im Interesse bet Matnschiff -
sahrt geplanten Sicgttlirung ber Mainmünbnng bie Flußbreite nicht
auf 105 Meter , tote

"
beabsichtigt , foubent nur auf 120 Meter ver¬

ringert werbe . Wie nun das hessische Ministerium ber Finanzen
oet Handelskammer uiitgetljeilt hat , ist die preußische Regierung auf
diesen Abänderungsvorschlag nicht eiitgegaugcit . Dagegen wird zu -
gestanden , daß die Mainstrecke unterhalb des Nabelwehres bis zur
unteren Mündung des Kostheimer Schlenseneanals auch nach Er¬
öffnung des Floßhasens in ber Mamlache zum Umbau unb Lagern
von Flößholz verwendet wirb . Fenier wirb bie Zufuhrstraße

'
vou

Koitheim nach dem künftigen Floßhasen zum Befahren mit Lang¬
holz eingerichtet .

« • , Umgegend . In Mainz hat man bie Keller -
btebe , bie dort seit einiger Zeit ihr Wesen trieben , endlich erwischt ,
© eftern wurde eine Massenverhaftttng vorgenommeu ; dieselbe be¬
traf etwa 17 junge Leute im Alter von 16 — 20 Iahten , welche in
den letzten 3 Wochen die Stadt durch Einbruch in Kellerräum -
Iichkeiren unsicher machten und dabei nicht unbedeutende Diebstähle
an Flaschenweinen , Champagner und sonstigen Spirituosen ver¬
übten . In einer bekannten Tiebesherberge wurden alsdann die
Flaschen geleert .

Aus mehreren Fabriken bei Schietstein sind in der Sonntag -
Nacht bedeutende Zink - und Bleidiebstähle ausgeführt worden . Die
Dachkändel wurden demolirt , die Bleiröhten an SBrunnenleitungen
abgeichnitten unb mitgenommen .

In Es ch bei Idstein mußte ber TiphthetitiS halber bie Schule
Seschlossen werben .

Ein Schueiberlehrling aus Panrod wurde ans dem Wege nach
Burgschwalbach von einem Stromer augesallen und seiner geringen
Baarschaft beraubt . .

Dieser Tage sind in Heftrich , Escheuhahn und in Orlen
landwirthsch östliche Genossenschaften gegründet worden .

Deutsches Reich .
* D » f - und Uersonnl - Uirchrkchten . Der Fcld -

vlarschall - Lientenant a . D . Prinz Friedrich Gustav
Carl von Sachsen - Weimar - Eisenach ist in Wien
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übrigens ber hessischen Negierung nicht so leicht sein , für jenen ver¬
antwortungsvollen Posten einen gleich tüchtigen Ersatzmann zu finben .

* Eine höchst interessante Entdeckung auf ethnologischem
Gebiete ist am 14 . November von Chef Putnam vom ethnologischen
Departement bet Ausstellung in Chicago in ber Nähe von Chilli -
kothe ( Ohio ) gemacht worben . Unter ber Leitung besVorerwähnten
t ’t schon seit mehreren Monaten eine Anzahl Arbeiter mit ber Auf -
« auug von Jnbianet - Gräbetn in Ohio beschäftigt unb , wie schon
eingangs erwähnt , ist nahe bem erwähnten Ort ein seltener Fund
gemacht worben , der nicht wenig zur Bereicherung bet ethnologischen
« btherlnug beitragen durste . In einer Tiefe von 14 Fuß und in
elneui Grabhügel von 500 Fuß Länge unb 200 Fuß Breite sanden
Herr Putnam und seine Leute das toohlethaltene Skelett eines
- lviines in einer Kupfer - Rüstung . Der Kops wat mit einet ovalen
stupskrmutze bedeckt , während die Kimiladen ebenfalls mit Kupfet -
tmsaffnug versehen waren ; an den Armen , Brust , Magengegend
ckid zu Heiden Seiten des Kopses befanden sich ebenfalls Kupset -
xlatteii . Die Mundhöhle wat mit großen , echten Perlen , svelche
ledoch zum Theil schon vermodert waren , angefüllt , den Hals um¬
gab eine Schnur von Bätenzähnen , mit Perlen gefaßt . Zur Seite
des Gerippes fand man das Skelett einer Frau und es ist anzu¬
nehmen , daß man es mit einem Ehepaar zu thun hat , welches volle
tochs Jahrhunderte in kühlet Erde ruhte .

* Eine originelle earnevalistischr Idee entwickelte die
Große Caruevals - Gefellfchaft bei ihrer ersten Sitzung im Victoria -
ma !e in Köln . Ter Kleine Rath thronte auf einem Seeschiffe , bem
« runbgedankeu des RosenmontaaszugeS entsprechend . Ans ber
Eommaubobrücke waltete ber Präsident Prior seines Amtes unb
Mks unb links vom Schiffe zeigten große Bilder Seeneu am
® flten und am Zollhafen vom künftigen Hafenleben in Colonia .
S « zweiten Theile der Sitzung war ber Kleine Rath „ seemännisch

"

schienen ; Herr Prior als Capitan , die anderen als © teuerleute ,
Matrosen, Schiffskoch , Kellner und Fahrgäste . Die Bütte besteht
mcsnial aus einem Ttagkotb auf bem Rücken eines lustig trompe -
« uben Elephanten . Die Firma F . Kröte in Koblenz hatte wieder
M Flaschen Sect gespendet , die der Kleine Rath leerte . — Der
Kleine Rath ber Großen Kölner Catnevals - Gesellschast erschien in

ersten Sitzung als griechische Gottheiten . Die Bühne wat in
t

*

*nei1
. Olymp umgewanbelt .*

Uersonalien . Der Romanschriststeller Gnhde Man -
K ? ‘ faut , beffen Verwundung in ber Heilung begriffen ist unb

A « Geisteszustand sich verschlimmert , soll dieser Tage in bie
■“ “ Wer Irrenanstalt gebracht werden .

Geldmarkt .

- m - Eoursbericht der Frankfurter Körst vom 7 . Jan .
Nachm . 12 ' / » Uhr . Credit - Actien 251 "/ «, Disconto - Commanbit -

Antheile 176 .20 , Staatsbahn - Actien 255 ' /«, Galizier 1803/ «,
Lombarden 80 ' /«, Egypter 96 V «, Italiener 91,Ungarn 92 ' / «, Gott -

harbbahn -Aetien 138 .30 , Norbost 108 ' / - , Union 67 .70 , Dresbener
Bank 135V » , Laurahütte - Actien 110 .70 , Gelsenkirchener Berg -
werks - Actien 138 .40 , Harpener 149 .30 — 149 , Bochumer 116 .70 ,
Tenbenz matter .

Kehle Drahtnachrichten .

wb . Kerttn , [7 . Jan . Die „ Notbd . Allgem . Ztg .
"

bezeichnet
erneut bie verbreiteten Börsengerücht von einer handelspolitischen

Annäherung Deutschlands au Rußland als jeder thatsächlichen Be¬

gründung entbehrend ; dieselben könnten nur tendenziös erfunden

fein unb wären geeignet , den vielseitigen Angriffen gegen bie Börse
neue Nahrung zu geben . Es läge im Interesse ber Börse selbst ,
wenn bie Börsenleitung ber Verbreitung solch

'
falscher Nachrichten

möglichst scharf entgegenträte .

hd . Kerlin , 7 . Jan . Nach ben „ Betl . Pol . Nachr ." ist seitens
bet preutzischen Eisenbahn - Verwaltung bie Einführung von
Arbeiter - Ausschüssen nahe bevorstthend .

lick. Kreslnu , 6 . Jan . ( Nachts .) Das Dorf Riicken -
toalbnu steht vollständig in Flammen . Wegen des
furchtbaren Sturmes ist bas Rettungswerk schwierig .

H . Paris , 7 . Jan . Ein Brief an ben „ Temps " aus Groß -
Popo erzählt , baß bie Dahonieet in bas französische Gebiet einge¬
fallen feien , um Sklaven zu jagen unb biefelbeu an ben Congostaat
zu verkaufen . Ein deutsches Hans ( ? ) in Widah Berraittle den
Hanbel , dasselbe habe bereits 1000 Sklaven aufgetauft . Letztere
feien für den Ban bet belgischen Cougobahn bestimmt .

wb . V - st , 6 . Jan . In ber Consereuz der Vaterländischen Spar¬
kaffe erklärten Direetion unb Aussichtsreich sich für Piusstch

' s Unter¬
schlagung solidarisch haftbar . Die Confereuz beschloß , von einer
außetotbentlichen Generalversammlung Abstand zu nehmen .

* Zchisss - Nachrlchten . ( Nach ber „Franks . Ztg .
"

) Au -
gelomuten in Newyork D . „ SSefterulanb

“ ber Reb Star Linie
von Antwerpen ; in Adelaide der P . u . O . D . „ Massilia " von
London ; in Barbados die Roy . M . D . „ Drinoco " unb „ Barne "

von England ; in Cap stabt D . „ Lismore Castle " von Bonbon ;
in Bombay ( 4 . d . Mts .) der P . u . O . D . „ Thames

"
( europ .

Post vom 16 . Dez .) .

Die heutige Akeuv - A « sgake umfaßt 4 Sette « .

an Lungenödem gestorben . Der Prinz wohnte noch am

Montag der Trauung des Obersten Grafcll Kalnoky bei ,
scheint sich aber hierbei eine Erkältung zugezogen zu haben .
Die Leiche wird nach Weimar überfuhrt . Prinz Gustav
war ein Vetter des regierenden Großherzogs von Sachsen -

Weimar und am 28 . Juni 1827 in Zeewerghem bei Gent

geboren . Er war morganatisch mit Pierina Mareoechia
Edler v̂on Mareaini , späteren „ Freiiu von Ncupurcff , ver¬

mählt .
* Zur Kuchdruckerbrwrgung . Der Buchdruckersttike ist

für Lübeck als beendet zu betrachten , da die wenigen noch in den
Druckereien offenen Stellen von einer Anzahl des Strikes müder
Gehilfen besetzt ward . Etwa 50 Ausständige werden in Lübeck teilte
Stellung mehr finden . — Die Verbrüderung ber ftriteniwu
Buchbrucker mit ber Sozialbernokratie tarn in Berlin in
vier Versammlimgen znin Ausdruck , welche gestern Abend in vier
verschiedenen Lokalen abgehalteu werden sollten mit der Tagesord¬
nung „ Der Buchbruckerstrike ein Klasseukampf unb die Maß¬
nahmen ber Regierung

"
. Die Einladungen zu den Verfammluugeu

sind ergangen vom „ geschästssühteudeii Ausschuß ber Berliner
Sttik - Coutroll - Comnnssion "

, b . i . also ber sozialdemokratische
® ai : ralfto .b für alle Strikeuden . Der „ Vorwärts "

conftatirt
denn auch in einem besonderen Aufruf , daß die aus¬
ständigen Bitchbrucketgehilseu „ frei vor aller Welt ihren Anschluß
au die moderne Arbeiterbewegung , d . h . an die Sozialdemokratie
erklärt haben .

"
Lächerlicher Weise heißt es in bem Ausruf , baß

bie Strikeuden zu einem schweren Kampfe vom Kapitalismus ge -
Mingen worden sind . Bekaimtlich haben bie Gehilfen frivoler
Weise bie Taris Vereinbarung zwei Monate vor Ablauf derselben ge¬
brochen . Die Sache ber Buchbrncker , fo schließt ber Aufruf , fei
„ Angelegenheit des ganzen Proletariats

"
. — Daun wird also die

klägliche Niederlage , der bie strikenben Buchdrucker entgegengeheu ,
aucb zugleich eine Niederlage des sozialdemokratischen Prole¬
tariats fein .

* Zciluttgs - Indiliilnn . Am 3 . Januar hat eines der auge -
sehensten deutschen Blätter , die „ Schlesische Zeitung " '

in
Breslau , das Fest seines hundertfüufzigjährigeit Bestehens gefeiert .
Die erste Nummer erfchieit bald nach der Besitzergreifung Schlesiens
durch Friedrich ben Großen am 3 . Januar 1742 . Zur Feier beS
Jubiläums ist eine Festschrift „ 150 Jahre „ Schlesische Zeitung

" im
Verlag von Will ). Gottl . Korn in Breslau " erschienen , welche —
auch burch ihren fonftigeu Inhalt eulturgeschichtlich interessant —
mit berechtigtem Selbstgefühl ben Autheil barstellt , ber an der poli¬
tischen unb Cu Itur - Entwickelimg Schlesiens bem bedeutendsten Blatte
dieser Provinz beschieden war . Es hat sich in diesen anderthalb
Jahrhunderten ununterbrochen in ber Familie feines Begründers ,
des Buchhändlers Jakob Korn vom Vater auf dm Sohn vererbt .
Ter Kaiser hat , wie wir telegraphisch schon meldeten , durch Cabinets -
schreiben gratuliren lassen .

* Be . tchlenswerthe Nenernng . Der in Düffel
dors ceutralisirten Rciuisch - Westphalischen Gesäuguiß - Gesell -

schast soll der Miuster des Innern gestattet haben , daß Ge¬

fangene weiblichen Geschlechts von Damen , die bessernd auf
sie eiuwirken wollen , regelmäßig besucht werden . Es ist

diese Erlaubniß gewiß in hohem Grade zu begrüßen ; die

so schwierige Zurückführnng in das geordnete , gesittete Leben ,
diese Hanptanfgabe bei den Bestrebungen der Vereine zur
Besserung der Jnhaftirtcn und zur Ermuthiglmg der Ent¬

lassenen , muß in der milden Hand der Frauen liegen . Die

Erlaubniß ist insbesondere den Berufs - Arbeiterinneit der
inneren Mission ertheilt worden . Daneben hat jede an¬

ständige gebildete Frau zu den bestraften Mädchen und Frauen
Zutritt . In der Nheinprovinz ist nun schon ein Anfang in
der beschriebenen Richtung gemacht worden . In mehreren
Städten besuchen Damen regelmäßig die Gefängnisse der

Frauen und cs sollen in mannigfacher Dczichnng heil¬
same Erfolge und keine nennenswerlhen Mißstände beobachtet
worden sein .

* Urber die Deharrdlrmg varr Rrdarteare »
in Gefängnissen hat der Justizminister eine Entscheidung
gefällt . Der Redactcur der Gelsenkirchener Arbeiterzeitung ,
Herr Lnsbring , wurde zu einer Gerichtsverhandlung in

Elberfeld ans der Strafanstalt in Siegburg , wo derselbe
eine Strafe wegen Preßvergehens verbüßt , als gemeiner Ver¬

brecher in Sträflingskleidung stransportirt . Die Partei¬
freunde des Herrn Lnsbring aus Essen und Gelsenkirchen
erhoben hiergegen Beschwerde beim Minister . Letzterer hat ,
der „ A . R . - C .

" zufolge , nun entschieden , daß das stattge¬
habte Verfahren durchaus unzulässig sei und durch den

Regierungspräsidenten von Köln den Beschwerdeführern er¬

öffnet , daß Anordnung getroffen worden sei , um derartigen
Vorkommnissen künftig vorzubengen .

* Kerli » , 7 . Jan . Deut Reichstage sind heute bie Ausuahme -
tarife ber deutschen Eisenbahn - Verwaltungen zugegangen , welche bie
Ausfuhr ber deutschen Kohlen im Wettbewerb mit ben ausländischen
Kohlen begünstigen . — Seit Mittwoch Nacht herrscht heftiger
Sturm , zahlreiche Beschäbigungeu sind vorgekommen . Viele Tele¬

graphen - unb Telephonleitungen würben zerstört . — Die „ Post "

melbet als verbürgt von vertranenswetther Seite , baß gegen ben
bekannten Landtags - Abgeordneten Grafen Limburg - Stirum ,
ber als Gesandter zur Disposition steht , eine Diseiplinar -Unter -
suchung eingeleitet worben fei wegen eines Artikels gegen bie
Handelsverträge , ben er in ber „ Krenz - Ztg .

"
veröffentlichte . — Das

Aufrücken in bie Hauptmannsstellen erster Klaffe em¬
pfiehlt eine Zuschrift an bie „ National -Zeitung

"
, künftig nach bem

Dienstalter innerhalb des ganzen Heeres ftattfinben zu lassen , wäh¬
rend bisher das Dienstalter innerhalb des Regiments maßgebend
war . Schon jetzt findet das Aufrücken bei der Fußartillerie und
bei dem Train in das Hauptmannsgehalt erster Klaffe innerhalb
der ganzen Waffe , bei der Feldartillerie innerhalb der Brigade
statt . — Die allgemeine Einführung der Todtens chan
für den preußischen Staat wird nach ber „ Schlesischen Zeitung

"

gegenwärtig erwogen . Zu biesem Zwecke seien Voruntersuchnngen
aiigeorbnet worben , namentlich über bie Frage , ob es möglich fein
würbe , auch in schwach bevölkerten Gegenden bie obligatorische
Tobtenschau in jebem Falle sicher burchzusühren , sowie weiter über
Kostensrage .

* Rundschau im Reiche . Aus Iserlohn wirb gemeldet :
Der Anarchist Winner wurde wegen Hochverraths unb Auf¬
reizung zum Klaffeuhaß verhaftet .

scheinen , das er dann mit kurzen Unterbrechungen niemals vor
Mitternacht verläßt . Der König lieft alle Staatsakte , die ihm zur
Unterzeichuung vorgelegt werden , aufmerksam durch und widmet
namentlich den Congo - Angelegenheiten die größte Sorgfalt . Die
Aerzte haben , zumal der König vor einigen Jahren an großem
Schwächc ^ ustande litt , dem Monarchen diese geistige Ueberanftrengung
untersagt . Er kehrte sich aber nicht daran unb setzte sein Arbeits¬
system fort . Jnfolgebessen hat sich ber Schwächezustanb wieder ein¬
gestellt und König Leopold II . ist nun doch genötigt , sich übertrie¬
bener Arbeit zu enthalten . — Belgien ersuchte bie fremden Regierungen
um Angabe ber Brüsseler Uuiversitäts - Diplom - Besitzer zwecks Fest¬
stellung stattgehabter Fälschungen . Derartige Fälschungen sind in
letzter Zeit massenhaft eutbeckt worden .

* Afrika . Die egyptische Regierung will englische , deutsche
unb französische Ingenieure nach Kairo berufen , um ben Canali -
sationsplan für Kairo herzustelleu .

Kleine Chronik .

Im vergangenen Jahre ist im Pfarrdorfe Wietstock
( Kreis Teltow ) Niemand gestorben , was , wie die bis zum
Jahre 1719 reichenden Kirchenbücher bekunden , seit wenigstens 173
Jahren sich nicht ereignet hat .

Ein gewisser John Lingemami kam kürzlich in das Haus Van -
berbilt ’S in der fünften Avenue zu New - Iork und begehrte das —
Gehirn W . H . V and erb i l t ' s , bannt er untersuchen könne ,
weshalb Vanberbilt reich unb er selbst arm Wäre ! Der Mann ,
welcher schon in einem Jrreuhanse gewesen ist , würbe sofort hinter
Schloß und Riegel gebracht .

Die Kaufmämisgattin Karoline Erbest ; , 33 Jahre alt , wurde
in Wie » am Sylvester - Abenb in ihrer Wohnung in der Bade¬
wanne tobt aufgefunben . Der Polizeibezirksarzt , der die Leich «
beschaute , ist der Meinung , daß die Frau während des Bades un¬
wohl wurde , untersank und ertrank .

In Schalke bei Bochum wurde ein Postdiebstahl verübt .
Drei Einschreibebriefe , sieben Geldbriese und ein Werthpacket sind
gestohlen . Auf Ermittelung des Thäters sind von der Oberpost -
birection 300 Mark ausgesetzt .

Im Theater der belgischen Stadt Binch brach am Sonn¬
tag während der Nachmittags - Vorstellung Feuer ans . Achtzeh »
Personen wurden verletzt , das Theater ist völlig abgebrannt .

In Kamen fand bei dem Schichtswechsel auf der Zeche „ Mo¬
nopol

" eine Kohlenstaub - Explosion statt . Von den Berg¬
arbeitern wurden 3 gelobtet unb 6 schwer bertounbet .

Kürzlich würbe in Bonbon bie Mumie ber Prinzessin Ta -
Ta - A m a n , bie unter ben Pharaonen eine hohe Stelle bekleidete ,
zum öffentlichen Verkauf ausgeboten unb für 33 Pfb . St . zuge¬
schlagen .

In Lobz ( Pofen ) find 50 Personen an der Trichinosis
erkrankt . Die Fälle von Trichinosis utehreu sich in letzter Zeit
in erschreckender Weise .

In Lichtenberg bei Berlin tont ber Malermeister Br . damit
beschäftigt , einen Revolver zu laben , ben er während seiner Ab¬
wesenheit seiner Fran zum Schutze zurücklasfen wollte . Der Revolver
entlud sich unversehens ; das Geschoß drang dem 13 - jährigen
Sohne des B ., ber neben dem Vater staub , in ben Kops unb
tobtete ihn auf ber Stelle .

„ Schöne fette Wachteln " würben biefer Tage in der Um¬
gegend der großen Hallen in Paris maffenhast für 50 Cent , das
Stück verkauft . Als die Käufer sie nach Hause brachten , fand sich ,
daß bie Thierchen nur aus Haut unb Knochen bestauben und mit
Kartoffelmehl gefüllt waren .

Die geinclbetcu Erderschiitterungen in Italien wurden auch
in Parma , Modena und Chiavari (Provinz Genua ) verspürt .

Gestern um 1SA Uhr Mittags entlud sich über der Stadt
Hannover ein starkes anhaltendes Gewitter bei erheblichem
Schneefall .

In dem höchsten Sudeiendorfe , dem toeltberlaffen liegenden
Reihwiesen , ist eine ganze Häuslerfannlie an Entkräftung
burch Hunger gestorben , uachdeui die Leute an Influenza
und wahffcheiulich auch Lungenentzünbung erkrankt waren , ohne baß
ihnen in ihrer Verlassenheit Hulse nahte . Erst nach einigen Tagen
fanb man die Leichen .

* Aus Hamburg wird vom 6 . gemeldet : In Folge des
schweren Sch nee stürm es , welcher in der vergangenen Nacht
hier herrschte sind die meisten telephonischen Verbindungen in der
Stabt , tote nach auswärts gestört . An vielen Stellen hängen zer¬
rissene Drähte von ben Häusern herab . Die Nusbefferuug wirb
voraussichtlich einige Tage dauern ; ber Schaben ist bebeutenb .

Ausland .

* Frankreich . Der Notar Audeoud in Genf , der

Vollstrecker des Testaments des Prinzen Jerome ,
veröffentlicht den politischen Theil des Testamentes und er¬
klärt , daß derselbe von der Familie Bonaparte geehrt und

geachtet würde . — Die französische Kammer nahm
einen Gesetzentwurf betreffend die Entschädigung un¬

schuldig Verurtheilter an .
* Belgien . Wie der amtliche Telegraph gemeldet hat , ist

König Leopold II . erkrankt , aber nicht an der Influenza , wie hinzu¬
gefügt wurde , sondern an lleberarbeitiuig . Der König pflegt selbst
mitten im Winter schon um 6 Uhr in feinem Arbeitszimmer zu er¬
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Im Ausverkäufe nocn vorrätmgeIm Ausverkäufe noch vorräthige

! ! ausserordentlich billig ! !! ! ausserordentlich billig ! !

AI n Comptoir - Formulare
Hl r TOm einfachsten Frachtschein bis zur ele -

III | | gantesten Empfehlungskarte liefert preis¬
würdig die

23477Bitte genau auf Firma zu achten .
Bad EmsBalzer .

Ballhandschuhe.

R . Reinglass ,

Im Ausverkäufe noch vorräthigeFeigenspan .
Richrath , Fr .

Webergasse 4 .

! ! ausserordentlich billig ! !

Für Damen und Kinder
Die noch auf Lager habendenWienKucsynski .

MäntelFahrten Pläne

572

Tauunsbahii .

ariazeller

Magen - Tropfen ,

Rhciiibahn .

Senot: merke.

5 ' 6 B « P 1125 223 650

Ausgabestellen

Im Ausverkäufe noch vorräthigeIm Ausverkäufe noch vorräthigo

Passemeitriei ond Spitztibefinde » sich bei

Sammete nJelveteens
! ! ausserordentlich billig ! !! ! ausserordentlich billig ! !

Benedict Straus
Webergasse 21

Lerautwertlich für die Sltbndion : S8 . Schulte vorn Brüht ; für den Anzeigentbal : C . Rötberdt . Rotationsprcffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' fchen Hos -Buchdruckerei in LsicSbad «« .

in elcg . Zweifpäniier - Schlittc » zu verkaufe » ^ ahmtraße 19 . 23 "

Volher .
Lutters .

Sliedrecht
Solingen

Dieuze
Bonn

Berlin

Auber .
Gobbaerts .

Job . Strauss .
Verdi .
Beissiger .
Müller .

Leferre , Kfm .
Büsche , m . Fr .
Fuchs .

Gade .
Frz . Schubert .

und
530
825

Abfahrt von Wiesbaden :
415 55 545 * 620p 7 * 740

750 825 * 9 10 ' 0* 1045
1129P 12 ' 0 IP 150 * 2 -15

Ankunft in Wiesbaden :

4 « 633 * 747 * 915 ui ;
1156 * 1232 2 ' 6 43 (nur
von Lorch) 5 ' 4 ($37 81 853
932 * (nur an Sonn » und
Fcicrlagcn ) 948

* Nur von RiideshcilN .

Buh » Wiesbnden -Schwalbach ( Rhei
'
ubahnhof ) .

Abfahrt von Wiesbaden : I Ankunft in Wiesbaden
8P 970 140p 310 64 . P 750 i 6 >0 828 1225 338 555 8 ' 2

Leipzig
Trier

Abfahrt von Wiesbaden r s Ankunft in Wiesbaden :
-------- -

74 yy > 129 4 « gl ..

Frühjahrs - Räder ,

Frühjahrs - Jaqnettes ,

Frem den - V erzeichn i ss
vom 7 . Januar .

Hotel du Sord .
Lüps , Insp . Torgau
Lüps , Kfm . Antwerpen

Nonncnliofi

Hessische Ludwigsbah » .

Richtung WieSbaden - Niederichausen .

Walter , Kfm . Darmstadt
Würzburger . Mannheim
Zollmanu , Rent . Diez
Zacharia . Massenheim

Hliein - Hotel .
Ichaaf , Kfm . Deidesheim
von Baratino . Verona
Flemming . New - York
Kästner , m . Fr . Riga
Weisser Schwan ,
von Linder . Stockholm

Taunus - Hotel .

L . Sdielienberg
’sclie Hofbuclidriickerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Coqui , Rent . Hasseroda

Coqui , Frl . Hasseroda
Model,Consul Karlsruhe

Hotel Weins .

1 . Mariotta , Lustspiel - Ouverture
- 2 . Der Wanderer , Lied

3 . An der schönen blauen Donau ,
Walzer

4 . Fragment a . d . Manzoni -Requiem
5 . Ouvertüre zu „ Die Felsenmühle “

6 . Babuschka - Polka
7 . Fantasie aus „ Die Stumme von

Portici “

8 . Tramway - Galop

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , den 7 . Januar , Abends 8 Uhr :
14 . Abonnements - Concert des Stadt . Kur - Orchesters
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn L . Lüstner .

Programm :

1

Ankunft in Wiesbaden :

5 "I* 634 * 724 745 8 ' «*

853 935 949 * 1049 1123
12 '22* 12 -57 126 2 ' 6 2 '4*
(nur an Lonn - und Fncr
tagen ) 2 -58 3 » * 4 " 5 '28
6 ' 6 « * 7 - 7 87 * 81 °

1021 10 ' 0 1051 * 1115
^ Nur von (Saftet .

Xassauer Hof .
Lief link . Amsterdam
Bresler , m . Fam . Detroit
Curanst . Werotlial .
Feist , Kfm . Cassel
Dessauer,Kfm .Frankfurt

Hotel Victoria .
Wallenstein . Frankfurt

Abfahrt von Wiesbaden :
835 9 ' 5 11 ( nur dis Lorch)
1135p 12 - 2 15 2 2 '2<-*
nur aii Sonn - u . Feiertagen )
4 ' 8 5 ' 0 725P 8 4* 1134

* Nur bis Rüde - Heim.

empfiehlt 24158

Lonis Rosenthal
32 Kirchgasse , ho Neubau Blumenthal .

250 * (nur an Sonn -
Feiertagen ) Z50 420 *

6 ’0p 635 71L*
9P 9 ' 0* 1035 *

* Nur bis Gaffel .

Glyceriu - Cold - Cream - Seife
von Hergmann & Co . in Hadebeul - Hresdeii ,

die beste Seife , um einen zarten weissen Teint zu erhalten ;
Mütter , welche ihren Hindern einen schönen Teint
verschallen wollen , sollen sich nur dieser Seife bedienen .
Preis ä Packet , 3 Stück , 50 Pf . Zu haben bei Miez & Friedrich ,
Wilhclmstrasse , • Sermania - Mrog 'erie , Marktstrasse 23 , Willy
Graefe . Langgasse 50 , E . Möbus , Taunusstrasse 25 . 23181

20

63

Wiesbaden r Victoria - Apoth ., Wilhelms - Npoth .
Vorschrift r Aloe 15 -w, .Zimmtrindc , Coriandersamen , Fenchelscutcit ,

Anissaineq . Mhrrl -a , Sandelholz , Calinnswtirzel , Zitttverwurzel , Entian -

wnrzel , Rhabarbara , von jedem 1,76 . Weingeist 60 % — 750, » .

( In die nut P bezeichneten Züge können Postsendungen
sgcwöhnliche Briefe , Postkarte » , Kreuzbänder , Waareu -

proben u . dgl .j eingcworfen werden .)

Uasiauische Eisenbahn .

Herren ä Mk . 1 . 75

Damen ,
4 - kiüML 2 . 25

do . 6 - kn . ä
„

2 . 75

Mittel erprobt .
Bei genannten Krankheiten haben fi<t die Maria

retker Magen - Tropfen seit vielen Jahren auf das
Beste bewährt . waS Hunderte von Zeugnissen btstätiaen .
Preis A Flasche lammt GebrauchSanwtlsuug 80 Pf ,
Doppelflasche Mk 4.40. Central - Bersaud durch Apotheker
Earl Brady , Krem fier (Mähreu ).

Man bittet Li - Schutzmarke und Unterschrift
zu beachten .

Die Mariaz - Uer Magen - Tropfen sind echt zn

Makart - Sträuße
und dcrgl . Artikel in trockenen Graser » und ® hinten ( lange Jahre
haltbar ) in denkbar größter Auswahl in billigster bis hochfeinster Aus¬
führung bei

Otto Jacob , Bahnhofstraße 3 .

Eine für Drognen -
, Parfümerie

oder Speeerei - Geschäft
passende Einrichtung ist sofort billigst zu verlausen . Gest . Offerten unter
H . L . 1 » 3 an den Ta M .- Verlag .

st

1
41

Adler .
Simon , Kfm . Frankfurt
Schwarzer Bock .

Brunhoff , Dr . Kiel
v . Chledowska . Oberw .
Schopflocher - Goetz .

Fürth
Goetz , Kfm . Fürth

Central - Hotel .
Schmitt jr . Frankfurt
Schmitt , Fr . „
Douglass -Powcll . Engi .

Einhorn .
Hirsch , Kfm . Stuttgart
Scbunkert , m . S Engers
Bär , Kfm . Worms

Rapp , Kfm Frankfurt
Viereck , Kfm . „
Busch , Inspect . „
Feldheim , Kfm . „
Neuberger . Kfm „
Eisenbahn - Hotel .
Barberg , Kfm Elberfeld

Cirtiner Wald .
Bensingcr . Mannheim
Schüssler , Kfm . Köln

Hotel Happel .
Ries , Kfm . Frankfurt
Vier Jahreszeiten .

des

Wiesbcröener UctgbtalL
"

vortrcfflick ) wirkend bei Krankheiten des Magens , sind ein

Unentbehrliches , altbekanntes Haus - und

Bolksmittcl .
Merkmale , an welchen man Magenkrankheiten erkennt , sind : Appetil -

des MagenS , übelriechender Ellhrm , Blähung , saures
Sodbrennen , übermäpige Schleimproducliou , Gelbsucht ,
i , Wagenkrarrrstf , Sartlerbigkeit ober Veistopsung .

Auch bei Sopfichmerr , fallt « er vom Magen herrührt ,
Nebrrladcn des Magens mit Speisen und Getränken ,
Würmer -, Leber - und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges

A . Mosbach , Delaspecstraßc 5 .
G . Kretzer , Rheinstraße 29 .
W . Jung Wwe . , Ecke Adolphsallee u . Adclhaidstraße .
Carl Linnenkolil , Ecke Albrecht - und Moritzstraße .
W . II . Birck , Ecke Adelhaid - und Oranienstraße .
H . J . Burkart Wwe . , Ecke Karl - und Jahustraße
Adolf Wirth , Ecke Kirchgasse und Nheinstraße .
Carl Zeiger , Ecke Friedrich - und Schwalbadierstraße .
Georg Lotz , Ecke Bleich - und Hellmundstraße .
H . Burkhardt , Ecke Sedan - und Walramftraße .
l ’ h . Bein , Ecke Hellinuud - und Weüritzstraße .
Peter Enders , Ecke Michels berg und Schwalbncherstr .
V . Groll , Ecke Schwalbachcr - und Adlerftraße .
H . Cfir ' en , Platterstraße 38 .
Louis Sattler , Taunusstraße 17 .
Louis Kimmel , Ecke Röder - und Rerostraße .
Theodor Hendrich , Ecke Dambachthal u . Kapelleustr .

Benedict Straus
Webergasse 21 ,

Benedict Straus
,

W7ebergasse 21

Benedict Straus
Webergasse 21 .

Benedict Straus
Webergasse 21 .

werden zu jedem irgend annehmbaren Preise SS

abgegeben . ®

Lager h V er zeiohniss : H
810 Regen - Mäntel , |
125 Win ter - JaquetteK ,

20 Winter - Capes , D
12 Sommer - Capes , H
27 schwarze wattirte Räder , D
18 farbige , , , , D

90 Kinder - Winter - Mäntel ,

145 . Kinder - Regenmäntel ,

sowie 323

9 «5 S
' lanell - Blousen

Männer - I urnverem
Heute Abend 8 ' /r Uhr beginnt das

regelmäßige Riegentnrnen wieder . Wir
‘

machen die Mitglieder und Zöglinge darauf auf¬
merksam und ersuchen um allseitiges Erscheinen . d

Der Vorstand . 160

In I - rivathäusern .
Hotel Pension Quisieaua .
Weber , m . Fr . Berlin

Park -Villa .
LaComtesseBeauharnais

Karlsruhe
Freiin von Seideneck .

Karlsruhe
Villa Margaretha .

v . Langenn - Steinkeller .
Tiebzow

Leberberg 7 .

570 571

574
573


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

